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«Mir wurde plötzlich das Mikrofon hingestreckt»
Bei der allerersten Ausgabe derWahl 2004 hat Reto Bucher den Titel geholt. Der Ringer erinnert sich.

Reto Bucher, 2004 erreichten
Sie Platz 9ander EM und
wurden an den Olympischen
Spielen Vierter.Was hat Ihnen
der Titel«Aargauer Sportler
des Jahres» bedeutet?
Reto Bucher: Sehr viel. Norma-
lerweise gewinnst du als Sport-
ler Titel, weil du eine gute Leis-
tung gezeigt hast. Du bist also
selber verantwortlich für Sieg
oder Niederlage. Bei der Wahl
zum Aargauer Sportler des Jah-
res waren mir aber die Hände
gebunden. Ich konnte nichts
zum Sieg beitragen. Das war
schon etwas Besonderes und

eine schöne Anerkennung für
meine Leistungen.

Was ist Ihnen heute noch
präsent vonder Wahl?
Ich kann mich noch sehr gut an
diesen Abend erinnern. Da es ja
die Premiere dieser Wahl war,
wusste niemand so genau, wie es
ablaufen wird. Als Sieger wurde
ich dann auf die Bühne gerufen.
Mir wurde plötzlich das Mikro
hingestrecktund ichmusste spon-
tan eine Siegerrede halten. Ich
hatte eigentlichgehofft, dassman
mir ein paar Fragen stellt – das
wäre einfacher gewesen (lacht).

Sie haben 2009 Ihre interna-
tionale Karrierebeendet.
Welchen Stellenwert hatder
Ringsport heute noch in
Ihrem Leben?
Ichbinnachwievorbegeisterter
Ringer und gehe immer noch
sehr gerne ins Training der Ak-
tiven der Ringerstaffel Freiamt.
Wettkämpfe bestreite ich aber
schon lange keine mehr. Nach
meiner Aktivkarriere war ich
sieben Jahre im Vorstand des
Vereins. Heute bin ich noch als
Speaker bei den Heimkämpfen
aktiv und leite hin und wieder
Schülertrainings.

Undwas macht RetoBucher,
wenn er nicht für den Ring-
sport im Einsatz steht?
Icharbeite imAussendienst einer
Baumaschinen-Firma und ver-
kaufe Bagger. Zu diesem Job bin
ich auch durchs Ringen gekom-
men. Die Firma hat ihren Haupt-
sitz in Altstätten SG und mein
Chef ist ebenfalls ehemaligerRin-
ger. Vor fünf Jahren hat er mich
angerufen undmeinte: «Reto, du
bist der einzigeAargauer, den ich
kenne, und ich brauche einen
Aussendienstmitarbeiter fürdiese
Region.» Und so bin ich zu mei-
nem Job gekommen. (fba)

Ringer Reto Bucher wurde 2004
zum Aargauer Sportler des Jah-
res erkoren. Bild: Archiv/Wagner

Wer soll Aargauer Sportler des Jahres werden?
Für einmal wurden nicht von einer Fachjury sechs Kandidaten ausgewählt, sondern alle Sportverbände durften eine Sportlerin, einen Sportler
oder ein Team für dieWahl nominieren. Das sind die vier Sportler oder Teams, die zur Publikumswahl antreten.Wählen Sie Ihren Favoriten!

DanielEich(Judo)
Nummer3 Eswarein spezielles
Jahr fürDanielEich.Der Judoka
aus Gebenstorf war in seiner
Sportart durchdieCoronamass-
nahmen noch länger einge-
schränkt als andereAthletinnen
und Athleten. Von Februar bis
Novemberbestritt er keinenein-
zigenWettkampf und konnte in
diesemZeitraumauchzweiMo-
nate nicht in der Halle trainie-
ren. Dafür war sein Comeback
umso fulminanter. Der 20-jäh-
rige Judoka des JJJC Brugg er-
kämpfte sich bei seiner letzten
U21-EM nämlich die Bronze-
medaille in der Kategorie bis
100kg. «Ich zählte mich auf-
grund meiner guten Resultate
vor der Coronapause schon zu
den Medaillenanwärtern»,
blickt er zurück. «Als ich dann
den Bronzekampf aber tatsäch-
lich gewonnen hatte, war das
eine mega Erleichterung für

mich. Das ist mit Abstand der
grössteErfolgmeinerKarriere.»

Daniel Eich betreibt Judo,
seit er sechs Jahre alt ist. Seine
Eltern hatten ihn damals beim
JJJCBruggangemeldet.«AmAn-
fang wollte ich aber eigentlich
garnicht ins Judo. Ichwäre lieber
zuhause geblieben und hätte

Lego gespielt oder im Garten
rumgetobt», erinnert er sich. In
der Oberstufe packte ihn dann
aber die Begeisterung fürs Judo
so richtig, und seit 2016betreibt
er Judo als Leistungssport. Seit-
her konnte Daniel Eich auch
schonbeachtlicheErfolge feiern.
ErgewanneinenU21-Europacup
inTschechien, siegtebeim inter-
nationalen Masters in Bremen
(U21), vertrat die Schweiz ander
U21-EM und -WM und sicherte
sich auf nationalem Parkett
Schweizer-Meister-Titel bei den
U18, U21 und Elite. Für Daniel
Eich steht im Jahr nach seiner
EM-Medaille inderU21-Katego-
riederÜbertritt zurElite an –und
wird sich dort mit gestandenen
Profis messen. Daniel Eich war
überrascht, überhaupt zur Wahl
vorgeschlagen zuwerden. «Nun
gehöre ich sogar zu den Top 4.
Ich fühlemich geehrt.» (fba)

TeamSchwaller (Curling)
Nummer4 DerersteLockdown
im März 2020 traf die beiden
AargauerSpitzencurlerRomano
Meier (25, Ehrendingen) und
MarcelKäufeler (27,Wettingen)
und ihr Team hart. Die Equipe
Bern Zähringer befand sich da-
mals in bestechender Form.
Nach demSchweizerMeisterti-
tel hattedasTeamauchdasVor-
bereitungsturnier in Schottland
gewonnenundwarheiss aufdie
Weltmeisterschaften. Die aller-
erste WM in der Laufbahn des
jungen Teams. Doch statt um
WM-Medaillen zu kämpfen,
musstendievierAthletenwegen
desCoronavirusüberstürztnach
Hause reisen. «Das war schon
extrem hart, zu verdauen. Na-
türlich hat man Verständnis für
die Lage, aber als Sportler will
man die grössten Wettkämpfe
bestreiten.Entsprechendwares
nicht ganz einfach, sofort wie-

derneueMotivation zufinden»,
blicktMarcel Käufeler zurück.

Dochwie es sich für Spitzen-
sportler gehört: Aufgeben gibts
nicht. «Wir konzentrieren uns
auf das, was wir beeinflussen
können», sagt Romano Meier.
EineTaktik, die sichbewährthat.
Als im Herbst wieder Curling-

Wettkämpfe durchgeführt wer-
den durften, knüpfte das Team
der beiden Aargauer am Erfolg
an. Bei vier Turnierteilnahmen
standenMeier,Käufeler undCo.
dreimal imFinaleundgewannen
einenTitel.DerLohn:DasTeam
Bern Zähringer wird als Welt-
nummereinsdes Jahres2020ge-
führt. «Darüber haben wir uns
gefreut», sagtMeier. «Aberman
muss das relativieren. Diese
Weltrangliste ist nicht ganz aus-
sagekräftig,dabeispielsweisedie
starken Teams aus Kanada we-
genCoronawenigerTurnierebe-
streiten konnten als wir.» In der
offiziellen Weltrangliste, die
«eingefroren» wurde, wird die
Equipe an sechster Stelle ge-
führt. Käufeler: «Damit haben
wir es 2020geschafft, uns in der
absolutenWeltspitze zu etablie-
ren. Das war eines unserer Ziele
für das letzte Jahr.» (fba)

MannschaftFCAarau(Fussball)
Nummer 1 Das Sportjahr 2020
endete für den FC Aarau mit
einemHighlight. Im letztenSpiel
des «Coronajahrs» gewann der
FC Aarau den Spitzenkampf
gegen Super-League-Absteiger
Thun mit 3:1 und festigte damit
seinen Status als Spitzenteam
der Challenge League. Und das,
obwohl die Kritiker den FC
Aarau nach dem grossen Um-
bruch in der Sommerpause und
den ersten beiden Niederlagen
zu Saisonbeginn bereits abge-
schriebenhatten.«DieEntwick-
lung der Mannschaft macht uns
stolz. Wir haben 13 Spieler aus
dem eigenen Nachwuchs, die
fester Bestandteil der ersten
Mannschaft sind und die in die-
ser Saison bislang einen guten
Job gemacht haben. An dieser
Strategie wollen wir langfristig
festhalten, auch wenn es sicher-
lich den einen oder anderen

Rückschlag geben wird. Bis zur
Winterpause konnten wir den
Menschenmit unseren Leistun-
gen aber eine Freude machen
und es kam eine richtige Auf-
bruchsstimmung auf. Der Sieg
gegenThunwardieKrönungdie-
serEntwicklung,undohneCoro-
na wäre das wohl wieder eines

der Spiele gewesen, die in einem
ausverkauften Brügglifeld statt-
gefunden hätten», blickt Sport-
chef SandroBurki auf die zweite
Hälfte des Jahres 2020 zurück.

Hätte das Coronavirus die
Sportwelt nicht auf denKopf ge-
stellt, hätte der FC Aarau einige
Projekte lanciert, umseine regio-
nale Verankerung zu stärken.
Der Verein wollte im Sommer
SchulenundBreitensportvereine
besuchen undmit den Kids trai-
nieren.Auchsportartenübergrei-
fend sollte in der Region Aarau
derZusammenhalt gestärktwer-
den. Etwa mit den Handballern
des HSC Suhr Aarau oder mit
denEishockeyanernderArgovia
Stars. «Jetzt setzen wir die Pro-
jekte halt erst etwas später um»,
sagt Burki. «Für uns ist es ein
schönesKompliment, dasswir es
bei der Vorwahl unter die Top 4
geschafft haben.» (fba)

ScottBärlocher (Rudern)
Nummer 2 Scott Bärlocher ist
wohl einer der wenigen, der von
der Verschiebung der Olympi-
schen Spiele in Tokio im letzten
Sommer profitiert hat. Der
23-jährigeRuderer ausWürenlos
schaffte letztes Jahrnämlichden
Sprung ins sechsköpfige Kader
des «Vierer ohne». Das «Nach-
folge-Boot» des erfolgreichen
«leichten Vierer ohne», der an
den Olympischen Spielen 2016
inRioGoldgewonnenhatte.Ein
Ritterschlag für den jungenAar-
gauer, der das Ruder-ABC einst
beim Ruderclub Baden erlernt
hatte. «WegenderVerschiebung
der Olympischen Spiele haben
zweiAthletenausdemOlympia-
kader ihren Rücktritt gegeben.
Dank meiner Leistungssteige-
rung im letzten Jahr konnte ich
mir einendieserbeidenPlätze si-
chern. Das ist für mich ein riesi-
gerErfolg», freut sichBärlocher,

der im vergangenen Jahr auf der
Rudermaschineerstmalsdiema-
gische6-Minuten-Grenze fürdie
2000m unterboten hat und da-
mit seine Fortschritte eindrück-
lich unterstrichen hat.

DieOlympischenSpiele sind
der grosse Traumvon Scott Bär-
locher, der imAlter von15 Jahren

mit dem Rudersport begonnen
hatte.Mit 20schaffteder schwei-
zerisch-schottische Doppelbür-
ger den Sprung ins Nationalka-
der und trainiert seither in Sar-
nen. Dort schuftet er hart für
seinenOlympiatraum.DreiTrai-
ningseinheiten stehen jedenTag
auf dem Programm, wobei Bär-
locher jedeWoche über 200 Ki-
lometer rudert. Hinzu kommen
regelmässige Krafteinheiten.

Dass er es an der Wahl zum
«Aargauer Sportler des Jahres
2020» unter die letzten vier ge-
schafft hat, ist für Bärlocher die
Bestätigung, dass er auf dem
richtigenWeg ist.«Es ist fürmich
die erste Nomination für eine
solche Wahl. Das ist eine mega
Ehre. Vielleicht kann ich so für
einige jungeRuderinnenundRu-
derer ein Vorbild sein. Und es
zeigtmir auch,dass ichmehrbin,
als ein guterClubruderer.» (fba)

So stimmen Sie ab!

In einer Publikumswahl wird der
«Aargauer Sportler des Jahres
2020» erkoren. Auf aargauerzei-
tung.ch können Sie im entspre-
chenden Artikel mittels Online-
Voting Ihre Stimme abgeben.
Oder Sie geben die Stimme
Ihrem Favoriten per SMS. Schi-
cken Sie dafür AGSPORT und die
entsprechende Nummer Ihres
Favoriten und Ihre Adresse an
die Zielnummer 2222. Eine SMS
kostet CHF 1.–. (chm)
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